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Dit Bengiger Beitung erſcheint täguch, mit — 
und gr zweimal, am Wente e nur Nachmtttegs 
® 2 werden in ver 


Wirte bei allen Königl. Bokanfelten angenemmen. 


Lotterie. 
— Bei Be . — 5 asse dee der 4. Klaſſe 
Könitlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn 
von 30,000 Tolrn. auf Nr. 13,080. Heuptg 
* zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 23,194 und 
r 0 = 
2 Gewinne zu 2000 Tylr. auf Nr. 67,761 und 77,326. 
44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2589 3188 4209 
6723 15,064 20.500 20,739 24,681 24,829 25,425 25,659 
28,152 34,797 32,438 33,639 37,163 38,489 40,466 41,478 
2,570 45,360 45,415 47,250 53,235 59.055 59,652 67,199 
8 75,108 76,454 80,905 81,446 84,754 85,002 85,271 
5,605 87,465 88,329 89,466 89,578 91,203 94,100 94,500 
und 914,603, 

44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 267 4158 5792 9421 
10,565 12,861 14,352 16,014 16,438 16,670 19,093 23,715 
24,537 27,416 27,871 28,749 31,616 33,170 33,393 35,315 
37,817 38,558 39,391 40,463 41,733 44,901 45,527 46,599 
54,433 56,881 63,101 66,334 66,643 68,427 76,497 77,565 
—— 79,623 80,007 84,246 87,466 88,549 93,281 und 

756. 

82 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2567 3368 4308 5667 
5698 6079 6952 8052 9845 11,780 12,647 13.531 14,131 
16,851 16,919 17,469 18,991 20,505 21,183 21,692 22,448 


22,766 24,738 25,666 26,750 26,944 28,314 28,449 28,469 


30,739 31,491 32,712 32,753 34,577, 36,316 39,290 39,747 

40,917 42,997 43,011 43,845 48,003 48,262 48,336 48,576 

49,591 49,752 53,373 53,602 53,613 54,385 55,832 56,156 

56,468 56,557 56,818 56,942 57,100 59,080 59,200 60,152 

61,291 62,123 62,754 63,142 63,295 63,406 68,618 69,818 

21,569 72,030 72,560 80,146 81,898 86,495 86,533 88,849 
468 89,683 90,140 93,048 und 93,875. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Berlin, 28. April. Der Mbgeordnete Virchow 
dat folgende Interpellation an das Minifterium 
eingebracht: In welcher Weiſe hat die Konigt. Staats · 
regierung den Lertikel 108 der Verfaſſung“) zur Mus, 
führung gebracht? In welchen Zweigen der Staats, 
faßfagt Sa es Beamte, welche nicht auf die Ver⸗ 

fung „Wie rechtfertigt 


rium dieſe Musnahmen? 


*) Art. 108 der Verfaſſung lautet: Die Mitglieder der beir 
den Hauſer des Landtags und alle Staatsbeamte leiften dein 
Könige den Eid der Treue und des Gehorſams und beſchwören 
die gewiſſenhafte DVeobadyiung der Verfaſſung. Eine Vereibigung 
des Heeres auf die Verfaſſung findet nicht ſtatt. 


(BEE) Telegrephiſche Rachrichten ber Danziger Zeitung. 

ainz, 27. April. Die heute ſtattgehabte zahlreich ber 

ſuchte Generalverſammlung der Aae — e e 

bat beſchleſſen, die Geſammteinnahme pro 1862 von 1,933,000, 

gegen 1,648,300 Gulden im Jahre 1861, derart zu vertheilen, 

daß 74% Procent Dividende gezahlt und 170,000 Gulden im 
Erneuerungsfonds angelegt werden. 


Kratau, 27. April. (Ofiv. Z.) Moſſakowski hat die 
Ruſſen bei Pazuret im Krakauiſchen geſchlagen. Wie lopolski 
bleibt im Amte, Keller hat ihm Abbitte leiſten müſſen. Die 
Ruſſen ſprengen in Warſchau das Gerücht aus, daß eine 

einconſtitution für ganz Congreß⸗Polen bald bekannt ge⸗ 
macht werden würde. 
— m 

Literariſches. 

Das diesjährige Schulprogramm des Danziger Gym⸗ 
nafiume enthält eine Abhandlung, deren Gegenſtand nicht 
verfehlen kann, das Intereſſe des gebildeten Leſers in hohem 
ae anzuregen. Sie rührt von dem Profeſſor Dr. Brand⸗ 
Schiller und hat folgendes Thema zum Vorwurf: „Ueber 
N Lyrit im Verhältniſſe zu ihrer muſika⸗ 
k — — Der urn Inst 8 der Ein⸗ 
äbri ud man früher und bei Gelegenheit der 100 
ben verſcherentelagefele Schillers den großen Dichter von 
als Vorleſer a Seiten beleuchtet, und ihn als Schriftſteller, 
ir Bpilojoph Pr freund, Schauſpieler, Raufbold, Volksdich⸗ 

’ a det, Dumoriſt, Arzt, Weltbürger u. |. w. bes 
über ſein Verhältniß zum Chriſten⸗ 
d, zur Schaubühne, zur Gegenwart 
Kerblichkei chen Geſchlechte, über ſeinen Glau⸗ 
ben an Unjterbligkeit, feinen Geiftesgang, feine Lieblings- 
neigungen, feine Anſichten über Schönheit und Kunſt, feine 


Dieſe Lucke in der äſthetiſchen Würdigung des gefeierten 
Dichters füllt die Brandſtäter'ſche Abhandlung, welche von 
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Landtags Verhandlungen. 
36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. April, 
Vicepräſident Behrend theilt mit, daß der Abgeordnete 
v. Unruh⸗Bomſt am Sonntag Mittag verſtorben ift, 
Die Beſtattung wird in der Heimath des Verſtorbenen er⸗ 
folgen. — Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die noch⸗ 
malige Abſtimmung über das Amendement des Abg. v. Car⸗ 
lowitz zu 98 6 und 21 des Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes 
(etwaige Vertagung des Hauſes bei der ſechswöcheutlichen 
Friſt für Erhebung der Anklage nicht mitzurechnen). Daſſelbe 
wird wiederholt angenommen. Ebenſo ergiebt die nun fol⸗ 
gende namentliche Generalabſtimmung über dieſen ganzen 
Geſetzentwurf deſſen Annahme mit 249 gegen 6 Stimmen. 
Dagegen ſtimmen v. Mallinckrodt und die anweſenden Con⸗ 
ſervativen außer Graf Bethuſy⸗Huc. — Es folgt der Bericht 
über den Geſetzentwurf für die Hohenzollernſchen Lande, 
betreffend die Gewährleiſtung bei einigen Arten von 
Hausthieren, welcher einſtimmig angenommen wird. 
Hierauf vierter Bericht der Petitions-Com-⸗ 
miſſion. Der 73 Jahre alte Invalide und ehemalige Ge⸗ 
fangenwärter Lehmann zu Salzwedel, der 17 Jahre hindurch 
beim Land- und Stadtgericht zu Salzwedel, jedoch nur auf 
Kündigung angeſtellt, indeſſen dann entlaſſen worden, weil er 
für den Dienſt die nöthige Zuverläſſigkeit und Energie nicht 
mehr beſitze, bittet, DaB ihm die ihm zustehende Beamten 
penfion, event. aber ein Aequivalent dafür, ſowie für die lange 
Entbehrung des ihm entzogenen Rechts gezahlt werde; 2) ſucht 
er darzuthun, daß ihm das eiſerne Kreuz 2. Claſſe trotz der 
ihm verliehenen Erbberechtigung zu demſelben widerrechtlich 
vorenthalten worden ſei. Die Commiſſion empfiehlt in Ber 
treff des erſten Antrages Uebergang zur Tagesordnung, in 
Betreff des zweiten Antrages, Ueberweiſung an die Staats? 
regierung zur Berückſichtigung. — Abg. Senfft beantragt 
auch hinſchlich des erſten Antrages, ſo weit er ſich auf ein 
Aequivalent der Civilpenſion für die Zukunft bezieht, die 
Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung zur Ber 
rückſichtigung. Der Autragſteller weiſt darauf hin, daß der 
Perent fi 17 Jahre im Dienſte befunden und dadurch 
einen Anſpruch wenigſtens aus Rückſichten der Billige 
keit erworben habe. Dieſe Billigteitsgründe hätten auch 
in dem Penſions⸗ Reglement vom Jahre 1825 voll“ 
ſtändige Anerkennung gefunden. Dem Petenten ſei 
Seitens des Staates ein ſchweres 2 geſchehen. 


Für feinen Antrag ſprächen auch politiſche Gründe, da, 


wenn öfter ſo verfahren werde, wie im rorliegenden Falle, man 
qualificirte Leute für Unteroffizierſtellen wenig finden werde. — 
Abg. Stavenhagen unterſtützt den Antrag des Vorredners, 
weil bei Berathung der Geſetzentwürfe wegen Erweiterung 
der Senioren⸗Stiftung das Verhältniß ſolcher Leute, wie der 
Petent, gerade zur Sprache gekommen und dabei Seitens der 
Regierung erklärt worden ſei, es würde gegen dieſelben mit 
der größten Rückſicht verfahren werden. — Der Juſtizmini⸗ 
ſter Graf zur Lippe erwidert, daß der Petent ſtets auf 
Kündigung angeſtellt geweſen ſei, fo daß er einen Rechtsan⸗ 
ſpruch auf Penſion nicht habe. Es könne für ihn nur im 
Wege der Gnade eingetreten werden. Wolle das Haus ſich des⸗ 
halb direct an Se. Mal. wenden, ſo ſtelle er dies anheim. (Uns 
ruhe.) — Abg. Steinhardt: Er wiſſe es deſivitiv aus dem 
Munde der Unteroffiziere, die unter ihm gedient hätten, wel 
chen Eindruck es mache, wenn die Behörde fo verfahre wie 
hier. Die Unteroffiziere zögen ſich bei ſolchem Verfahren fo 
ſchnell wie möglich aus dem Heere zurück und dies ſei ein 
Grund, weshalb das Heer an Unteroffizieren Mangel leide. 
— Abg. Stavenhagen: Es ſei recht eigentlich Sache des 
Reſſortminiſters, in einem ſolchen Falle den Petenten Sr, 


großer Beleſenheit in den Werken des Dichters, von vollkom⸗ 
menem Verſtändniß derſelben, von kritiſcher Schärfe des Ur⸗ 
theils und von vielfacher ſchöngeiſtiger Bildung zeugt, in 
dankenswerther Weiſe aus. Man folgt der gediegenen Be⸗ 
leuchtung des Gegenſtandes mit ungeſchwächtem Intereſſe 
und fühlt ſich gedrungen, namentlich beim Ueberblick der letz⸗ 
ten Abtheilung, welche nicht weniger als 500 Compoſitionen 
von 82 Gedichten Schillers, mit den Namen der Muſiter und 
binzugefügten kurzen Bemerkungen über die Art und den 
Werth der Compoſitionen, aufzählt, der mühevollen Sorgfalt 
des Verfaſſers für die Herbeiſchaffung des umfangreichen 
Materials alle Hochachtung zu zollen. 

Die Abhandlung zerfällt in 3 Hauptabtheilungen. Die 
erſte zieht Schillers Verhältniß zur Muſik im Allge⸗ 
meinen in Betrachtung, die zweite beſchäftigt ſich mit 
Schillers Lyrik im Allgemeinen und Beſondern, 
und die dritte enthält jene 500 Compoſitionen Schiller⸗ 
ſcher Gedichte. Schillers Verhältaiß zur Muſik im All⸗ 
gemeinen wird näher begründet, theils durch zahlreiche 
Cuate aus den Werken des Dichters, theils durch lurtheile 
von Autoritäten, theils durch individuelle Anſchauungen des 
Verfaſſers, und zwar nach verſchiedenen Seiten hin. Was 
Herr Prof. Brandſtäter über Schillers Schägung der 
Muſit, über des Dichters muſitaliſchen Geſchmack, 
über feine, namentlich in den Dramen nicht jelten gebrauch⸗ 
ten muſikaliſchen Gleichniſſe, ferner über Schillers 
mangelhafte Kenntniß der Muſit, über ſeine eigen⸗ 
tyümlichen Anſichten von dem Weſen der Theorie der Mu⸗ 
fit und endlich über des Dichters Verwendung der Mus 
ſit in mehreren Dramen, in eingehender Weiſe und in klarer, 
lebendiger Darſtellung entwickelt, wird man mit Vergnü⸗ 
gen leſen, um ſo mehr, als dieſe Seite des Dichters 
bisher nur in hier und da zerſtreuten Andeutungen berührt 
worden iſt, nicht aber als Hauptthema eine kritiſche 
Behandlung erfahren hat. Um dem Leſer einige Andeutun⸗ 


— m - 


Maleſtät zu empfehlen. Das Haus habe es alſo nicht mit 


Sr. Majeſlät den Könige, ſondern mit dem Reſſortminiſter 
zu thun. — Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. 
Senff angenommen, ebenſo der zweite Antrag der Comm. 

Die nächſte Petition hat folgenden Thatbeſtand: Mittelſt 
Berichts vom 24. October 1861 überreichte das katholiſche 
Kirchen⸗Collegium zu Lubez der Königl. Regierung zu Brom⸗ 
berg die Kirchenkaſſen⸗Rechnung für 1860 in polniſcher Sprache, 
erhielt dieſelbe aber mit der Verfügung zur Umarbeitung und 
Wiedervorlegung in deutſcher Sprache binnen drei Wochen 
bei Vermeidung einer Strafe von 5 Thlr. zurück. Die Be⸗ 
ſchwerde hierüber wurde von dem Ober- Präſidenten der 
Provinz Poſen, v. Bonin, zurückgewieſen, weil das Kirchen⸗ 
Collegium die Kirchenkaſſen⸗Rechnungen und andere Berichte 
und Eingaben ſtets in deutſcher Sprache abgefaßt, ſo daß 
anzunehmen, daß es dieſer Sprache vollkommen mächtig ſei. 
Dieſe Verfügungen hat auch der Cultusminiſter für gerecht⸗ 
fertigt erklärt, weil nach dem Regulativ vom 14. April 1832 
eine Ausnahme von der Verpflichtung, die Kirchenkaſſen⸗ 
Rechnungen in deutſcher Sprache einzureichen, nur dann 
zuläſſig wäre, wenn bei dem Kirchen⸗Collegium eine hinläng⸗ 
liche Kenntniß der deutſchen Sprache nicht anzutreffen. Das 
Kirchen ⸗Collegium petitionirt nunmehr bei dem Abgeordneten⸗ 
Haufe; veranlaſſen zu wollen, daß die Königl. Regierung zu 
Bromberg Kirchenrechnungen in polniſcher Sprache Behufs 
Reviſton von ihm aunehme. 1) Die katholiſche Parodie zu 
Lubcz beſtehe nur aus Polen; 2) vas katholiſche Kirchen⸗ 
Collegium müſſe ſich nach der erzbiſchöflichen Inſtruction vom 
21. October 1859 richten; denn nach der Verfaſſung leite die 
katholiſche Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig; 3) führen 
ſie die bekannten ſtaots rechtlichen Gründe für die Behauptung 
der völligen Gleichberechtigung der polniſchen mit der deut⸗ 
ſchen Sprache in der Provinz Poſen an. — Die Commiſſion 
empfiehlt den Uebergang zur Tagesordnung. 

Gegen die Tagesordnung erklärt ſich der Abg. Dr. 
Zehrt: Die Petenten hätten das Recht auf ihrer Seite; ſie 
beriefen ſich mit Recht auf das Wort Friedrich Wilhelms III: 
„Eure Sprache wird neben der deutſchen in allen öffentlichen 
Verhandlungen gebraucht werden“, — womit das Regulativ 
vom 14. April 1832 im Widerſpruch ſtehe. Er ſtelle das 
Amendement, die Petition zur Berückſichtigung zu überweisen. 
Abg. Dr. Reſpondeck, gegen den Commiſſionsantrag, führt 
aus, daß durch die Verträge von 1815, insbeſondere die 
Wiener Verträge, der freie Gebrauch der polniſchen Sprache 
garantirt werde und das Regulativ von 1832, auf welches 
die Commiſſion ſich ftügt, damit nicht vereinbar fei. Dieſes 
Regulativ verſtoße zugleich gegen die ſpecifiſch⸗preußiſche Ge⸗ 
ſetzgebung; es ſei einſeitige Verordnung des Ober⸗Präſidenten, 
nicht bindendes Geſetz. Die Polen hätten aber auch nach 
der Verfaſſung, welche gleiche Rechte allen Staatsbürgern 
garantire, das Recht auf den Gebrauch ihrer Sprache. Sie 
leiſteten gleiche Kriegsdienſte, trügen dieſelben Laſten wie ihre 
deutſchen Mitbürger in der Provinz. Die ſchwerſte Rechts⸗ 
verletzung ſei die mit dem Scheine der Geſetzlichkeit verübte! 

Abg. Haake (Stendal): Die Wiener Verträge und das 
Patent Friedrich Wilhelms III. vom J. 1815 bewegen ſich über die 
Verhältniſſe der Provinz Poſen in fo allgemeinen Ausdrücken, 
daß aus ihnen Rechtsanſprüche in Bezug auf die Sprachfrage 
in keiner Weiſe abgeleitet werden können. Zu deren Begrüa⸗ 
dung hätte es einer geſetzlichen Ausführung jener allgemeinen 
Verheißungen bedurft, wie das Obertribunal im J. 1860 
ausdrücklich anerkannt hat. Die Sprachfrage in der Provinz 
Poſen kann deshalb lediglich nach dem Regierungsregulativ 
vom 14. Februar 1832 beurtheilt werden, deſſen Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit in der Commiſſion nicht bezweifelt worden iſt 


gen über Schillers Beziehungen zur Tonkunſt zu geben, füh« 
ren wir einige Reſultate der Brandſtäter'ſchen Unterſuchun⸗ 
gen hier an. gk, 

Schillers Empfänglichkeit für muſikaliſche Eindrücke war 
eine unbewußte; an Hay dus „Schöpfung“, die er einen „cha⸗ 
racterloſen Wiſchmaſch“ nannte, hatte er wenig Freude; Das 

gegen „hat mir (ſchreibt er) Glucks Iphigenia auf Tauris 
einen unendlichen Geuuß verſchafft. Noch nie hat mich eine 
Muſtk jo rein und fo ſchön bewegt als dieſe; es iſt eine Welt 
der Harmonie, die gerade zur Seele dringt und fie in ſützer 
hoher Wehmuth auflöſt.“ — Mit faſt u! zu nennen⸗ 
der Entſchiedenheit iſt Sch. gegen die Oper. Er tadelt es 
bitter, wenn ſich halb Mann heim im Theater drängt, „einem 
Autodafé über Natur und Dichtkunſt, einer großen Oper, 
beizuwohnen und ſich an den Verzuckungen der armen Delin⸗ 
quentinnen zu weiden.“ — Er ſelbſt machte, außer der bald 
aufgegebenen Jugend⸗Idee, aus Wielands „Oberon“ einen 
Operntext zu verfaſſen, nur einen einzigen derartigen Ver⸗ 
ſuch auf der Academie in einer Zeit, wo in Stuttgart der. 
gleichen beliebt war: die Operette „Semele“. Aber ſchon 1789 
jagt er: „Die Erwähnung der S. hat mich ordentlich erſchreckt. 
Mögen mir's Apoll und ſeine neun Muſen vergeben, daß ich 
mich jo gröblich an ihnen verfändigt habe.“ — Schiller konnte 
wie Göthe jagen: „Nuſit kaun ich nicht beurtgeilen, denn es 
fehlt mir an Keuntniß der Mittel, deren fie ſich zu ihren 
Zwecken bedient; ich kaun nur von der Wirtung ſprechen, die 
fie auf mich macht. Er leloſt ſchrerbt: „An mufikaliſchen 
Einſichten verzweifle ich, denn mein Oyr iſt ſchon zu alt; 
doch bin ich gar nicht bange, daß meine Theorie der Schön⸗ 
heit an der Tonkunſt ſcheikern werde.“ Gegen den ihm öfters 
gemachten Vorwurf der Unempfänglichkeit für Muſit verthei⸗ 
digte er ſich lebhaft und fügte hinzu: „J9 fühle jegt, daß es 
wohl die Schuld der Muſit geweſen jein mag, daß ich unge ⸗ 
rührt blieb. Dieſe (von Gluck) iſt ſo himmliſch, daß ſie mich 
ſelbſt in der Probe unter den Zerſtreuungen und Poſſen der 


Auf Grund dieſes Regulativs iſt aber die Eutſcheidung der, 
Regierung zu Bromberg gegen die Petenten unanfechtbar 
denn $ 1 des Regulatios läßt die poluiſche Sprache in Be⸗ 
richten an die Behörden nur dann zu, wenn die Berichtenden 
der deutſchen Sprache nicht mächtig find. — Abg. Rohden 
gegen die Tagesordnung: Das Regulativ — ganz abgeſehen 
von der Frage, ob es zu Recht beſtehe oder nicht — finde 
auf den vorliegenden Fall keine Anwendung, weil nicht feſt⸗ 
geſtellt ſei, daß die Mitglieder des petitionirenden Kirchen⸗ 
Collegiums ſämmtlich der deutſchen Sprache mächtig ſeien; 
nur in dieſem Falle würde das Regulativ Platz greifen. 

Der Antrag des Abg. Zehrt wird angenommen. Für 
denſelben die Fortſchrittspartei, die katholiſche und die pol⸗ 
niſche Fraction und einzelne Mitglieder des linken Centrums. 

Der füdiſche Corporationsprediger Simon Levy zu Birn⸗ 
baum beſchwert ſich, daß bei vielen öffentlichen jüdiſchen 
Schulen der Provinz Poſen evangeliſche Geiſtliche als (Lokal.) 
Schulinſpectoren thätig ſeien, welche auch in jüdiſcher Reli⸗ 
gion und Religionsgeſchichte, und zwar ohne Zuziehung der 
jüdiſchen Geiſtlichen, die öffentlichen Schulprüfungen abzu⸗ 
halten pflegen. Der Petent hat beantragt, ſeine Petition der 
Staatsregierung mit der Aufforderung zu überweiſen: den 
evangeliſchen Geiſtlichen die Inſpection über jüdiſche Schulen 
nicht mehr zu geftatten, und die Wahl dieſer Beamten ganz 
der Autonomie der Gemeinden anheim zu geben. In Betreff 
des zweiten Theils des Antrages der Petenten beantragt die 
Commiſſion Tagesordnung, hinſichtlich des erſten Theiles da⸗ 
gegen Ueberweiſung an die Staazsregierung zur Berückſichti⸗ 
gung. — Abg. Krauſe (Magdeburg) gegen den Commif- 
fionsantrag. Der Antrag, den evangeliſchen Geiſtlichen die 
Jaſpection jüdiſcher Schulen nicht mehr zu geſtatten, führe 
— dem Cultusminiſter gewiß ſehr erwünſcht — zur Confeſ⸗ 
fionalifirung der Schulen. Deshalb ſei die Zuſtimmung des 
Regierungs-Commiſſars zu der beabſichtigten Ueberweiſung 
ſehr begreiflich. Es ſei vielmehr Act zu nehmen von dieſer 
- 5 der Regierung. Der Commiſſtonsantrag wird in 
einen beiden Theilen angenommen. 

Vice⸗Präſident Behrend macht Mittheilung von einem 
durch den Abg. v. Sybel eingebrachten Antrage: „Die Königl. 
Staatsregierung wird aufgefordert, ihren verfaſſungsmäßigen 
Verpflichtungen entſprechend, dem Hauſe eine Vorlage über 
die Koſten der an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze bewirkten 
Truppenaufſtellungen zu machen. Motive: 1) Die Truppen⸗ 
Aufſtellungen an der polniſchen Grenze dauern jetzt in den 
dritten Monat. Ihre Lieferungsverträge find neuerlich ver⸗ 
längert. Es ift mithin die daraus erwachſende Ausgabe eine 
beträchtliche, und zugleich bis zu einem gewiſſen Grade über⸗ 
ſehbare. 2) Art. 99 der Verfaſſung ſchreibt vor, alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staats müſſen für jedes Jahr im 
Voraus veranſchlagt und auf den Staatshaushalts » Etat 
gebracht werden. Der Etat für 1863 iſt eben in Verhand⸗ 
lung; die Vorſchrift der Verfaſſung wird unzweifelhaft nicht 
erfüllt, wenn die während der Verhandlung eintretenden, frü⸗ 
her nicht vorgeſehenen außerordentliben Ausgaben nicht zum 
Etat gebracht werden. Zu den nach Art. 104 einer nachträg⸗ 
lichen Genehmigung unterworfenen Etats -Ueberſchreitungen 
können ſolche Koften nicht gerechnet werden; 1 dem Sinne 
des Wortlauts gehören dorthin nur diejenigen Ausgaben, die 
erſt nach der Feſtſtellung des Etats erwachſen ſind. 3) Es 
erſcheint zur Zeit doppelt wichtig, daß das Haus der Abge⸗ 
ordneten jede ihm in b. * zuſtehende Berechtigung 
wahre, da die neuliche Erklärung des Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten: die Staatsregierung werde Krieg führen 
mit oder ohne Gutheißen des Landtages, die Abſicht 
des Miniſteriums offen verkündet, ſich die größten Ausgaben 
ohne Rückſicht auf ablehnende N der Volksvertretung 
zu erlauben. Dieſe Lage iſt um ſo beunruhigender, 
als durch die fehlerhafte und widerſpruchsvolle Politik des 
Miniſteriums das Land in die dringende Gefahr höchſt un⸗ 
nöthiger Kriegsverwickelungen verſetzt worden iſt, in wel he es 
überhaupt nicht, und am wenigſten unter der Führung dieſer 
Minifter eintreten will.“ — Der Antrag geht an die Budget⸗ 

on. 
3 dem Schluſſe der Sitzung ergreift das Wort der 
Abg. Reichensperger (Beckum): Der Abg. Schulze (Berlin) 
habe bei einer der letzten Debatten ſeine Auffaſſung fremder 
Reden und auch ſeine Auffaſſungsgabe überhaupt in Zweifel 
gezogen. Er habe nun die betreffenden Blätter des ſteno⸗ 
graphiſchen Berichts durchgeſehen und darin ſo erhebliche 
Correcturen gefunden, daß er die Abgeordneten erſuchen müſſe, 
ſich zur Prüfung der Angelegenheit das urſprüsgliche Manu ⸗ 
ſeript durchzuſehen. — Abg. Schulze (Berlin): Er habe 
Urſoche gehabt, den ſtenographiſchen Bericht einer größeren 
Correctur zu unterwerfen. Die ſtenographiſchen Berichte 
ſeien nicht der Weg, in die Ewigkeit zu gelangen; er lege 
— —— . Tr — 


Sänger und Sängerinnen zu Thränen gerührt hat. „Theorie 
der Muſik treibt Sch. nur an wenigen Stellen feiner Schrif⸗ 
ten, nur mit Rückſicht anf die Aeſthetik und ohne ſonderliches 
Reſultat. Vom Feierlichen ſagt er: „In der Muſik wird 
das Feierliche durch eine langſame gleichförmige Folge ſtar⸗ 
ker Töne hervorgebracht; die Stärke erweckt und ſpannt das 
Gemüth, die Langſamkeit verzögert die Befriedigung, und die 
Gleichförmigkeit des Tacts läßt die Ungeduld gar kein Ende 
abſehen.“ (7) 

Die zweite Hauptabtheilung der Brandſtäter ſchen Abs 
handlung „Schiller und feine Lyrik im Allgemeinen 
und Beſondern“ iſt die umfangreichſte. Sie giebt einen 
Ueberblick über Schillers Geſammtſchaffen als lyriſcher Dich. 
ter und zerfällt in folgende einzelne Theile: 1) Schiller, als 
philoſophiſcher Dichter; 2) Schillers Lyrik im Allgemeinen; 
3) Sch.s Objectivität; 4) Sch. 6 Idealismus; 5) Schillers 
Lyrik und die muſikaliſche Compofition im Allgemeinen; 6) 
die namhafteſten Componiſten Schiller'ſcher Dichtungen; 
7) Schiller und die einzelnen Gattungen der Lyrik. Dieſes 
letzte Capitel widmet dem Weſen des Dichters als poetiſchen 
Schilderer der Natur, als lyriſchen Dichter der Liebe, als 

Sänger der Freundſchaft, als Dichter für die Geſelligkeit, 
als patriotiſchen Dichter, als nationalen oder Volksdichter, 
als Weltdichter, als Sänger der Freiheit, endlich als religid- 
ſen Dichter eine ausführliche Betrachtung. — Es ergiebt ſich 
das Reſultat, daß das vorwiegend Reflectirende der Schil⸗ 
ler'ſchen Dichternatur dem Weſen der Muſik im Allgemeinen 
wenig günſtig iſt. Reichardt, der die meiſten lyriſchen Ge⸗ 
dichte Sch. “e componirte, ſchrieb: „Ich wünſche von Herzen, 
daß unſere Dichter bei ſolchen Verſen, die gelungen werden 
ſollen, mehr daran denken mögen, daß es muſikaliſche 
Poeſie ſein ſoll, und daß fie ſich vorerſt um die Bemerkun⸗ 
gen, die andere Männer aus den Werken der beſten Meiſter 
gezogen haben, ein wenig mehr kümmerten, auch wohl ſelbſt 

etwas Muſik erlernten, bevor ſie Verſe für den Geſang 
machten. Wer nur die geringſte Kenntniß von der muſikali⸗ 


auf dieſelben keinen Werth und überlaſſe dies Andern. — 
Abg. Reichensperger (Beckum): Er ſei mit dem Abg. 
Schulze damit einverſtanden, daß man die ftenographifchen 
Berichte revidiren müſſe; er hätte nur in dieſem Falle, wo 
auch die ſtenographiſchen Berichte compromittirt worden, ge⸗ 
wünſcht, daß von dieſem Rechte ein etwas beſcheidenerer Ger 
brauch gemacht worden wäre. — Abg. Schulze (Berlin): 
Das Haus habe ja die Rede gehört und könne den gedruckten 
Bericht vergleichen. Jeder im Hauſe wiſſe, daß man den 
urſprünglichen Tert des Berichts unmöglich unbedingt unver⸗ 
ändert ſtehen laſſen könne. So habe er neulich von „Frei⸗ 
heits kriegen“ geſprochen und die Stenographen „Freiheits- 
vergnügen“ geſchrieben. x 

Damit ift dieſe Sache erledigt. Nächſte Sitzung: reis 
tag oder Sonnabend. (Interpellation des Abg. Dr. Virchow.) 
— — — . — — — — 


Deutſchland. 

+ Berlin, 27. April. Vom Präfldenten Grabow iſt 
folgende Erklärung eingegangen: „Noch immer durch Krank⸗ 
heit behindert, den Pleuarfigungen des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten beizuwohnen, erkläre ich hiermit, daß ich in heutiger 
Sitzung für den Geſetzentwurf betr. die Verantwortlichkeit 
der Miniſter, geſtimmt haben würde. Grabow.“ — 
Die Commiſſionen für Handel und für Finanzen haben den 
Geſetzentwurf über den Bau einer Eiſenbahn von Danzig 
nach Neufahrwaſſer vorberathen. Die Commiſſion erkannte 
an, daß der Staat die Herſtellung der Bahn übernehmen 
müſſe, da die kurze Strecke bis Neufahrwaſſer nur als eine 
Zweigbahn der Oſtbahn gedacht werden könne. Es erhob ſich 
ſedoch lebhafter Widerſpruch gegen die Beſtimmung des Re⸗ 
gierungsentwurfs, daß für dieſen Bau eine Staatsanleihe 
von 1,100,000 Thlr. aufgenommen werden ſolle Man war 
der Anſicht, daß für derartige verhältnißmäßig kleine Zwecke 
der Staatscredit nicht in Anſpruch genommen werden dürfe, 
und es wurse deshalb das Amendement geſtellt, die Mittel 
dem ſonſt zweckloſen Staatsſchatz zu entnehmen. Hiergetzen 
erklärte der Vertreter der Regierung, das Miniſterium werde 
die Annahme dieſes Amendements einer vollſtändigen Ver⸗ 
werfung der Vorlage gleichachten. Es wurde deshalb ferner 
das Amendement geſtellt, die Baukoſten aus den Ueberſchüſ⸗ 
ſen des Staatshaushalts von 1862 oder anderen bereiten 
Mitteln des Staates zu entnehmen. Auch dieſem Vorſchlage 
trat der Regierungs⸗Commiſſar entgegen und zwar mit der 
Erklärung, das Miniſterium wolle dieſe Ueberſchüſſe ander 
weitig verwenden und werde dieſerhalb einen Nachtrag zum 
Etat einbringen. Die Commiſſion nahm darauf das urſprüng⸗ 
liche Amendement (Entnahme der Baukoſten aus dem Staats. 
ſchatz) er gegen 5 Stimmen a 


n. 
Der Oberbürgermeiſter Seydel hat das 


Mandat für das Herrenhaus abgelehnt. ' 

— Die „Rrenzzeitung“ fagt, fie habe Grund, die Nachricht 
von der Verſetzung des Appellations⸗Gerichtsrath Schwarck 
[u unbegründet zu halten, und höre, daß zunächſt ein Ab⸗ 
chiedsgeſuch des bisherigen Inhabers der Stelle, Geh. Juſtiz⸗ 
rath Voigt, nicht vorliegt. 2 ’ 

— Auswärtige Blätter melden von einem Vermittelungs⸗ 
verſuch, den unſer Cabinet ſeit etwa 14 Tagen in St. Peters⸗ 
burg übernahm; jedenfalls wollte man ſich von der engen 
Allianz losmachen. 

— Der Wortlaut der franzöſiſchen Depeſche vom 10. April 


an Rußland liegt nunmehr vor und ergiebt ſich daraus, daß 
die Analyſe des „Pays“ richtig war. Wir entnehmen derſelben 


folgende Hauptſtelle: „Was die Bewegungen Polens kenn⸗ 
zeichnet, das, was den exceptionellen Ecenſt derſelben aus⸗ 
macht, das iſt der Umſtand, daß ſie nicht das Ergebniß einer 
vorübergehenden Criſis ſind. Dieſe periodiſch gewordenen 
Convulſtonen find das Merkmal eines eingewurzelten Uebels; 
fie beweiſen die Ohnmacht der Combinationen, die ſeither er⸗ 
ſonnen wurden, um Polen mit der ihm bereiteten Lage aus⸗ 
zuſöhnen. Andererſeits find, die allzuhäufigen Störungen, 
fo oft fie hervorbrechen, ein Gegenſtand der Beunruhi⸗ 
gung und der Beſtürzung. Polens Lage auf dem 
Continent iſt eine centrale, es kann nicht in 
Aufregung befinden, ohne daß die verſchiedenen Staa⸗ 
ten, die nahe an ſeinen Grenzen liegen, unter einer Er⸗ 
ſchütterung leiden, deren Rückſchlag in ganz Europa empfun⸗ 
den wird. Dies war in allen Zeiten der Fall, wo die Polen 
zu den Waffen griffen. Dieſe Confliete haben nicht allein die 
Wirkung, daß ſie die Geiſter auf eine beunruhigende Weiſe 
aufeegen; wenn fie ſich in die Länge ziehen, find fie ſelbſt ge- 
eignet, die Beziehungen der Cabinette zu ſtören und die be⸗ 
dauerlichſten Verwickelungen hervorzurufen. Das allen Mäch⸗ 
ten gemeinſame Intereſſe fordert daher die definitive Beſei⸗ 
tigung folder unaufhörlich ſich erneuenden Gefahren.“ — 
Die Depeſche ſpricht am Schluß in allgemeinen Sätzen die 
— —— . ——— — 


Hoffnung aus, der Kaiſer werde Polen „in die Bedingungen 
eines dauerhaften Friedens verſetzen.“ 
Poſen, 24. April. Der Gerich ts. Aſſeſſor Krauthofer 
iſt geſtern vorläufig aus der Haft entlaffen worden. 

Poſen, 27. April. (Oſtd. Z.) Die Nationalregie- 
rung hat die Ausfuhr von Getreide aus dem König⸗ 
reich Polen verboten. (2) In Folge deſſen wurden leere 


Wagen aus Wreſchen, die dazu beſtemmt waren, Getreide 


aus dem Königreich nach dem Großherzogthum zu verladen, 
nicht über die Grenze gelaſſen. Die Zölle werden fetzt an 
der Grenze von den Beamten der Nationalreglerung erhoben. 
Taczanowski, der ſich ca. 8 Meilen von Beifera entfernt 
hatte, ift jetzt wieder dorthin zurüſigekehrt. 

Coburg, 24. April. Geſtern ſind hier die Abgeſandten 
der Apotheler-Bereine von Norddeutſchland, Süddeutſchland 
und Oeſterreich zuſammengetreten, um die Feſtſtellung einer 
allgemeinen deutſchen Pharmakopbe zu berathen. 

England. 

London, 24. April. (K. Z.) Die Amerikaner werden 

aus dem letzten Sitzungsberichte die beruhigende Ueberzeu⸗ 
ung gewinnen, daß die Regierung über der Leidenſchaftlich⸗ 
eit des Tages ſteht und den feſten Willen hat, keinen Schritt 
zu thun, der die Empfindlichkeit des Nordens unangenehm 
berühren könnte. Sämmtliche miniſterielle Erklärungen lau⸗ 
fen in der Hauptſache auf das Eine hinaus, daß die Regie⸗ 
rung nicht einſeitig urtheilen dürfe, ſondern das Verdict der 
amerikaniſchen Priſengerichte abwarten müſſe, bevor fie wei⸗ 
tere Schritte thun könne. Erſt wenn es ſich aus den Ver⸗ 
handlungen der amerikaniſchen Priſengerichte herausſtellen 
ſollte, daß die Confiscirungen rechtlos waren, und erſt wenn 
trotz dieſer Erkenntniß die amerikaniſche Regierung entſpre⸗ 
chende Entſchädigung verweigert, will Carl Raſſell au weitere 
Schritte denken. Würdiger, gemeſſener und verſöhnlicher kann 
ſich ein Miniſter nicht äußern. Und ſo weit ſind auch alle 
liberalen Journale von heute Morgen mit Earl Nuſſell ein⸗ 
verſtanden, während fie Roebuck's maßloſe Ausdrücke gegen 
den Norden als im höchſten Grade tactlos und ungeziemend 
verdammen. Andererſeits fürchtet man aber, daß ſelöſt, wenn 
die ſchwedenden Proceſſe ſtreng geſetzentſprechend abgethan 
werden, die Rückſichtsloſigleit eines Admiral Wilkes wieder 
und wieder Proceſſe veranlaſſen dürfte. Auf ſolche Weiſe 
würde die Gereiztheit allerdings bis zu einem Grade geſtei⸗ 
gert werden können, daß keines Haltens mehr wäre. Das 
iſt es, was man hier ſelbſt in Regierungskreiſen fürchtet, nicht 
aber, daß die amerikaniſche Regierung eine Genugthuung ver⸗ 
weigert, wenn ihre ia er für angezeigt erklären. 
rankreich. 

Paris, 25. April. Die Special⸗Berathung des Bud⸗ 
gets begann geſtern in ſehr lebhafter Weiſe. Beim Budget 
des Auswärtigen ſuchte Emile Ollivier eine Debatte über 
Mexico und Polen anzuregen, indem er von der Regierung 
Auskunft verlangte, wie die beiden Fragen gegenwärtig ſtän⸗ 
den. Aber Billault ſchnitt jede weitere Discuſſion durch die 
lakoniſche Erwiderung ab, daß über Mexiko der „Moniteur“ 
nach Ankunft jedes Poſtdampfers das Neueſte mittheile, und 
daß in Betreff Polens es jetzt unpaſſend und unklug wäre, 
nicht das tiefite Schweigen zu beobachten. Der Minifter fügte 
hinzu: „Wir haben Alle ein herzliches Mitgefühl für die Lei⸗ 
den Polens; aber wir find überzeugt, daß die Frage eine en⸗ 
ropäiſche iſt und daß die Sympathien von ganz Europa 
vereint ſie löſen müſſen.“ Beim Budget des Miniſteriums des 
Innern ‚regte Baron de Jouvenel zuerſt die Wihlfenge an 
und bekämpfte das Syſtem der offteiellen Candidaturen. Da 
er früher ſelbſt ein ſolcher Candidat geweſen, jetzt aber fallen 
gelaſſen worden iſt, ſo konnte ſich ſo ganz frei ausſprechen. 
Da kam ihm denn der Vicomte Lemercier zu Hilfe, dem 
Pierre und Picard folgten, um das ganze von der Regierung 
befolgte Wahlſyſtem zu zergliedern und bloß zulegen. Baroche er» 
klärte, daß nach ſeinem Dafürhalten die Regierung wohl das 
Recht habe, die ihr genehmen Candidaten den Wahlkörpern zu 
bezeichnen und daß ſie dazu auch ſtets nur die Würdigſten ausſuche. 
Während dieſer Rede des Staats raths⸗Präſidenten entſtand 
ein großer Lärm, welcher daraus entſprang, daß Jules Favre 
dem Redner den Einwurf machte: „Wenn Sie auf die ofſi⸗ 
ciellen Candidaturen verzichten wollten, würde die Regierung 
geſtürzt ſein.“ Von allen Seiten erſcholl der Ruf: „Zur 
Ordnung!“ Granier de Caſſagnac ſchreit Favre zu: „Sie 
haben 1848 auch nicht darauf verzichtet und ſind doch ge⸗ 
ſtürzt!“ Baroche erinnert daran, daß eine gewiſſe Regierung 
trotz ihrer Wahlfälſchungen und Wahlvergewaltigungen doch 
vom allgemeinen Widerwillen und Haß zertrümmert worden 
ſei; der Betrug habe fie nicht retten, ſelbſt mit ſolchen Mit⸗ 
teln nicht halten können. Nachdem die Verſammlung ſich von 
dem ſtürmiſchen Intermezzo erholt, genehmigte ſie die ſechs 
Sectionen vom Budget des Miniſteriums des Innern 


ſchen Poeſie hat, der weiß, daß ein Vers vom beiten Ges 
danken und — Wohllaut doch noch für unſere Muſit ein 
unmuſitaliſcher Vers fein kann.“ Von ſolchem Dich ten für 
den Geſang, fügt der Verfaſſer hinzu, hatte nun Sch. 
freilich kaum einen Begriff, jedenfalls ſtrebte er danach nicht. 
Was ihn erfüllte, legte er in reichſter Gedankenpracht bis zum 
Ueppigen, wie er ſelbſt ſagt, voll und ganz in die Worte des 
Gedichtes. Kein Wunder, daß viele der namhafteſten Lieder- 
Componiſten ſich gar nicht oder nur in geringem Maße Sch. “e 

ichtungen zum Vorwurf nahmen, und Körner's und Upland’s 
recht ſangbare Lieder jene bald von den Clavierpulten ver⸗ 


drängten. 5 
Der Verfaſſer ſchließt ſeine intereſſante Abhandlung mit 
folgendem Raiſonnement. Ueberſchauen wir ſchließlich noch 
in Kürze das Gebiet der Empfindungen, welche in Schiller's 
eele lebten, welche zum poetiſchen Ausdrucke kamen, und 
welche zur mufitaliihen Behandlung Veranlaſſung geben konn⸗ 
ten, ſo finden wir: daß durch ſeine Neigung zur Reflexion 
auch bei lebhaften Gefühlserregungen und durch ſeinen Jdea⸗ 
lismus, der alles vereinzelt Perſönliche (die gewöhnlichen 
Gegenſtände der Lyrit) als unwerth und geringfügig von der 
oefie entfernen wollte, feine eigentliche lyriſche Freiheit ſehr 
gehemmt, und gewiß auch Mancher vom Componiren feiner 
Gedichte abgeſchreckt wurde, während Andere ſelbſt von den 
weniger geeigneten Dichtungen feiner philoſophiſchen Muſe 
nicht fern blieben. Wir finden, daß er einige treffliche 
Lieder über die Natur dichtete, über die Liebe faſt 
nur excentriſche Jugendverſuche, keines Über die Freundſchaft, 
ein paar wenig geeignete für die Geſelligkeit, kein patrioti- 
ſches im beſſern Sinne, kein eigentliches Volkslied, faſt kein 
religiöſes; daß er dagegen durch fein ideales Streben die in⸗ 
nigſte Zuneigung des deutſchen Volkes, beſonders der Ju⸗ 
gend, ſo wie auch aller Edleren bei andern Nationen gewon⸗ 
nen hat, und durch ſein Ringen nach Freiheit im 
beſſern Wortſinne und ſeinen menſchheit⸗umfaſfenden Kos⸗ 


mopolitismus einzig unter den größten Heroen der 


deutſchen Literatur daſteht. So erklärt es ſich auch, daß 
trotz des Widerſtrebens fo vieler feiner Dichtungen gegen 
die Verbindung mit der Muſik dennoch bis jetzt 234 Com- 
poniſten ſich an 82 ſeiner lyriſchen Gedichte und Monologe 
gemacht und im Ganzen 500 Compoſitionen davon gelie⸗ 
fert haben. — Dieſes bereits erwähnte vollſtändige Ber- 
zeichniß bildet die dritte Hauptabtheilung des Ganzen, Es 
findet ſich das Ergebniß, daß unter ſämmtlichen lyriſchen Ge⸗ 
dichten manche gar nicht, manche 1» bis 6mal componirt 
worden find; Smal: die Erwartung, das Geheimnitz, der 
Taucher, die Bürgſchaft, das Reiterlied; Imal: an den Früh⸗ 
ling, die Worte des Glaubens, die Glocke, das Fiſcherlied; 
10mal: Heltor's Abſchied, das Mädchen aus der Fremde, 
Thekla's Geiſterſtimme; 11 mal: die Duhyrambe, die Würde 
der Frauen; 18 mal: der Jüngling am Bache; 23 mal; des 
Mädchens Klage; 27 mal: an Emma; 20 mal: die Sehnſucht; 
Almal: das Lied an die Freude. Erwähnung verdient auch, daß 
mit Ausnahme des Jahres 1859 nur ſehr wenige der Compoſi⸗ 
tionen nach 1820 erſchienen ſind, die meiſten vor und um 
1800. Die namhafteſten Componiſten Schiller'ſcher Dich⸗ 
tungen (zunächſt hinſichts der Anzahl der Compoſitionen) find: 
J. F. Reichardt (1751—1814), C. F. Zelter (1758 1830), 
J. S. Zumſteeg (1760 — 1802) und Franz Schubert 
(17971828). 

Herr Profeſſor Brandſtäter behält fi die vollſtändige 
Mittheilung des Catalogue raisonné mit Angabe der Ver⸗ 
leger, Druckorte, Preiſe, des muſitaliſchen Werthes und der 
Eigenthümlichkeiten der Compoſitionen für eine zweite aus⸗ 
führlichere Bearbeitung vor, für welche dem Verfaſſer jeder 
ergänzende Zuſatz ſehr erwünſcht fein wird. — Die treffliche 
Abhandlung iſt eine werthvolle Bereicherung der Schiller⸗ 
Literatur und wird nicht verfehlen, die ungetheilte Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Freunde des großen Dichters, insbeſondere auch 
der Verehrer muſtkaliſcher Poeſie in Auſpruch zu er 
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nach Petersburg, laſſen die Inſurgenten ihre Exiſtenz in ein⸗ 
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die Ladungen richtig ans Land befördert wurden, und zwar 


* 
— + r 


— Die France“ meldet heute aus glaubwürdiger Quelle,] Hafer und amerikaniſches Mehl % Schilling Höher. — ohne Faß loco 15% RG Br., April 15 J, % Br., April⸗ 
in einem zu Czars koje Selo 1 — Rathe ſei Schönes Wetter. 3 Mai 15% — 15% bez. Br 15% & Gd., Mai⸗ 
der Beſchluß gefaßt worden, die Noten der drei Mächte durch London, 27. April. Conſols 92%. 11 Spanier 47%. | Juni 15 — 15½. & bez. u. Br. 15 & Gd., Juni-Juli 
eine Darlegung der wirklichen Situation Polens zu beant- | Mexikaner 33%. 5% Nuſſen 94. Neue Ruſſen 94%. Sar⸗ 14% & Br., Juli-Auguſt 14% . Br., Sept.⸗Oet. 13% — 
worten, ſo . dieſe Antwort als Anknüpfungspunkt ‚für dinier 854%. Türkiſche Conſols 47%. Silber 61%. 13% & bez. u. Br., 13% &. Gd. — Spiritus 
friedliche Unter andlungen dienen könne. Aus derſelben Quelle Liverpool, 27. April. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ ; 
— 4 die France, daß die außerordentlichen Rüſtungen, ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
welche Rußland neuerdings gegen Polen habe vornehmen Paris, 27. April. 3% Rente 69, 20. Italieniſche 
laſſen, die beträchtliche Summe von 18 Mill. Rubel in An- 5 1 Rente 71, 40. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 70. 3% 
ſpruch genommen hätten. Spanier 51. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

— Die „France“ beſtätigt, daß der Prinz und die Prin- | Eiſenbahn ⸗Actien 485, 00. Credit mob.-Actien 1392, 50. 
zeſſin von Wales im Mai dem Kaifer und der Kaiſerin einen [Lombr. Eiſenbahn⸗Actlen 597, 50. 

eſuch Ss Schloß eee Rech fen 1 8 . ͤ ——... ICE NE PM Kat ah eh 

— ‚a den hiefigen diplomatiſchen Kreiſen will man be⸗ anzig, d 
reits den Sinn eisen Antwort kennen. Dieſelbe ſoll „ 3 een at a 128/9 
in ſehr gemäßigten Ausdrücken abgefaßt ſein, die Vorſtellun⸗ — 1130/1 — 132/45 2 nach Qual. 80/82 , — 83/85 — 
zen der Mächte keineswegs zurückweiſen, ſondern vielmehr 86 14/874 —88,90 91% A; ordinär u. dunkelbunt 120 — 
yarauf eingehen un zum Schluſſe fich die Meinung der | 123.125 — 127130 8 Kan 7072 — 73/74 — 75/77 
— 1 9 : welche Haltung Rußland in der jetzigen — 78/79 Ga 

riſis befolgen könne. wer 53¼ — 2 
Rußland und Polen. — RL ee 

ar ſchau, 27. April. Es war geftern fraglich, G erſte kleine 103,105 — 110/1124 von 32/34—38/41 . 

was die Regierung aus Veranlaſſung der Proceſſionen thun 106/108 110/1127 P nr N 
do. gr. 2415 von 34/36 — 38/40/43 gu 

Ti an ya d dee 1 Sz ER e 
religiöſen Fanatism n. Die Regierung hat nun 8 144 
beide Wege eingeſchlagen und wird alſo 480 beide Hate: Se 00? bei 
Nachtheile erreichen. Sie hat vorerfi dem Erzbiſchof Haus⸗ 
arreſt auferlegt und die die Proceſſionen leitenden Geiſtlichen 
verhaftet; und dann heute früh wieder alle freigegeben. — 
Da die Uneinigkeiten der höchſten Perſonen der hieſigen Re⸗ 
gierung immer mehr allgemein bekannt wird; da es kein Ge⸗ 
deimniß mehr iſt, daß der Großfürst, über die Herkunft Berg's 
umufrieden, dieſem grollt; da das Zerwürfniß zwiſchen Wie- 
lopolsti und Berg nicht nur Eingeweihten bekannt iſt, und da 
es endlich ſicher iſt, daß trotz der Weiſung aus Petersburg 
dieſes Zerwürfniß zu beſeitigen nicht gelang, fo ſteigt die Zu⸗ 
verſicht der Revolutions männer mit jedem Tage mehr. Frei⸗ 
lich ſpricht man von großen militairiſchen Maßregeln des 
General Berg, daß er die Armee im Königreich auf 150,000 
Mann bringen, und daß er in jeder Beziehung ſehr ſtreng 
vorgehen wird; wie die Sachen aber jetzt ſtehen, iſt es kaum 
glaublich, daß er was ausrichten wird, ſelbſt wenn er eine ſo 
zahlreiche Armee blos für das Königreich zur Verfügung ha⸗ 
ben ſollte. — Vom Süden der altpolniſchen Provinzen wer⸗ 
den wir wohl bald von bedeutenden Affairen hören, da, wie 
ich aus ſicherer Quelle erfahre, dort große Vorbereitungen 
getroffen werden. Inzwiſchen ruhen die Kämpfe auch im 
Königreiche nicht, und fortwährend hören wir von ſolchen 
aus allen Gegenden des Landes, von denen viele noch immer 
nicht hinlänglich Militair haben. Aber auch da, wo Militair⸗ 
Abtheilungen hinlänglich vorhanden zu fein ſcheinen, als wie 
4. B. längs der Eiſenbahn und ganz beſonders längs der 


215 % RG bei. u. Br., 15%, g Gd. — Mehl. Wir no⸗ 
tiren: Weizenmehl Nr. 0. 484% &, Nr. 0. und 1. 
Ay NK — 1 Nr. 0. 3% — 3½ , 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27 April 1863. Wind: NNO. 

Angekommen: J. Peterſen, Fortuna, Copenhagen, 
alt Eiſen. — B. Beeck, Wudolph, Sunderland, Kohlen. — 
J. Thompſon, Star of the Eaſt, Helmsdale, Heringe. — 
S. Johannſen, Hercules Weyer, Stavanger, Heringe. — 
E. Mondſu, Loeven, Stavanger, Heringe. — 9. Svendſen, 
Viva, Stavanger, Heringe. — M. Heddens, Fortuna, 
Grangemonth, Kohlen. — H. D. v. d. Meulen, Rombrandt 
(SD.), Amſterdam, Güter. — E. Scott, Caſtle Eden. E. 
Cbriſtianſen, Hurtig. C. L. Lofengreen, Maria. H. Fell, 
Bolton. J. Eaſon, Mary. Sämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: F. Lichte Wilhelmine, Schleswig. P. 
H. Zeplin, Horus, Maas. J. Kroll, Carl Auguſt, South⸗ 
ampton. H. Mührer, v. Nagler, Rotterdam. H. Heckt, 
Ceres, Horſens. J. Irens, Theodora, Copenhagen. M. H. 
Schütt, Mary, Copenhagen. J. Pronk, Maria, Maas. G. 
Harley, Iſabella, Miſtley. F. Bruns, Siegmund, Emden. 

Gamſon, Goode Hoop, London. H. H. Semins, Gretina, 
Amſterdam. D. Morris, Royal Charter, Plymouth. Sämmt⸗ 
lich mit Getreide. — A. Adamſen, Cypreß, London. D. 
Dilwitz, Franziska, Grangemouth. J. N. Voß, Activ, Ant⸗ 
werpen. H. D. Niemann, Balance, London. A. Wever, 
Guſtav Adolph, Milford. H. Maas, Jacoba Lueretia, 
Niewendiep. W. Tate, Ulrike, London. E. Lange, Albert 
Friedrich, Neweaſtle. L. Haefke, Maria Emilie, Hull. L. 
Asbjornſen, Amalie Charlotte, London. R. S. Nilkelſen, 
Conrad Franz, Sunderland. J. Doyen, Fortuna, Emden. 
Sämmtlich mit Holz. 

Den 28. April. Wind: Weſt. 

Von der Rhede geſegelt: I. Borreſea, Maria 
2 — S. Johannſen, Hercules Weyer. — J. Svend⸗ 
en, va. 

Geſegelt: O. Thomſen, Doris, Bergen. 4. Eckhoff, 
Delphin, Bremen. J. Roſe, Hope, Dundee. R. Staal, 
Maria Jana Jacoba Barendina, Amſterdam. J. Noble, 
Ocean Maid, Newcaftle H. I iram, Drontheim. 
H. Engelſen, Cura, Elſeneur. J. a en, Maria, Stock⸗ 


Getreide ⸗Börſe. Weiter: ſchön und klar. 

Die heute eingekommenen telegraphiſchen Depeſchen des 
Auslandes lauteten für Weizen höher, welche Beſſerung die 
Käufer ſchon am geſtrigen Markte durch erhöhten Umſatz und 
erhöhte Preiſe anticipirt hatten. 

Am hentigen Markte hielten Inhaber von Weizen, na⸗ 
mentlich für feine Waare, auf hohe Preiſe, was größere 
Transactionen verhinderte. — Es wurden zum Schluß des 
Marktes ca. 250 Laſten Weizen verkauft und ſind die dafür 
bezahlten Preiſe vollkommen feſt anzuſehen. 124 464 bunt 
4.480, A 490; 130% 24 hellbunt F 512%, 2 515, 
24.520; 868 29% yodbunt 545. Alles Jar 858. — 
Roggen fell und in gutem Begehr, 1198 „ 307%, 1228 
78.315, 1248 2321. er 81% . Erbſen 300 bis 
4 312 bezahlt. Spiritus unverändert. 

Elbing, 27. April. (N. E. A.) Witterung: Kalt 
und trocken. Wind: SSW. — Die Zufuhren von Getreide 
ſind mäßig. Die Stimmung für Weizen iſt feſter, die Preiſe 
für Roggen find höher, die der übrigen Getreidegattungen 
mit Ausnahme von Wicken und grauen Erbſen, welche niedri⸗ 
ger bezahlt werden, unverändert. Spiritus feſt und eher 
etwas höher. — Bezahlt wurde: Weizen hochbunt 125 
1328 73/75 — 83/84 , bunt 124 — 130 K 70/72 — 
77/79 S, roth 123—1308 68 70 — 77,79 Fe, abfallender 
118 — 124 61/62 — 68/70 . — Roggen 120 — 1268 
48½—51½ Ga — Gerſte große 103 — 117 33—43 Ye, 
kleine 100 — 110 8 31— 37% Pa — Hafer 62 — 78 8 
21— 26 e — Erbſen, weiße Koch. 47 — 48 Yu, Futter- 


ringender Weiſe fühlen. So haben fie geſtern den Tele- 44 — 46 Da, graue 44 — 49 , grüne große 47 — 50 


draphen nach Petersburg an einigen Stellen zerſtört und da⸗ kleine 45 — 47 u — 3 50 — 52 r — | holm. Sämmtlich mit Getreide. Gieſe, Margaret 
Durch den directen Telegraphenverkehr unterbrochen. — Sollte e 32 — 37 a — Spiritus * A. 8000 R Memel, Obſt. — D. Lubke, Mathilde, Caen, Holz. ER 5 
ag Jemand an ber Bedeutung der Amneſtie und deren Königsberg, 27. April. (K. H. .) Wind: N. + 4. Belkering, Ulride, Macduff, Knochen. — E. Frau, Argus, 


Ausvehnung zweifeln, ſo diene ihm zur Nachricht, daß heute 
früh ungefähr 300 gefangene Infurgenten per Eiſenbahn nach 
den entlegenen Provinzen des Kaiſerreichs tronsportirt worden 
ſind, um dort in die Regimenter geſteckt zu werden. Alle 
waren ſie . 8 bes und eingekleidet. 


Weizen in feſter Haltung, hochbunter 124—1308 7785 F, 
bunter 121—1228 70% S, vother 1298 78%, Su bez. 
— Roggen etwas höher, loco 120—124 f 51 — 54 Yu bez., 
Termine unverändert, OH ½ April 52 ½ Yu Br., 51 ½ 
. G., 1208 de Mai⸗Juui 52 % Br., 51½ Ju Gd. 


London, Holz. — Nichts in Sicht. 
Thorn, 27. April. Waſſerſtand: 1° 6%. 
tromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Louis Vorholz, F. 
Boehm u. Co. und Rob. Wendt, Heringe. 


e 
on Meber die drei Schiffe mit Waffen und Maunſchaft — Gerſte ſehr ftille, große 100115 32 — 43 Ge, kleine Bon Neufahrwaſſer nach Warſchau: Fr. Leh⸗ 
leer obere e dee a abe 95 1084 9039 . Ar. — Hafer angenehm, loco 71 | mann, B. Toeplitz u. Co., Steinkohlen. 


—72—80—818 24% — 29 bez., 508 er April-Mai 
26% e Br., 25 ½% u Gd. — Erbsen geſchäftslos, weiße 
Koch⸗ 49 —54 F, Futter» 44—47 Ga, graue 50— 70 Su, 
grüne 50 — 60 Yu Br. — Bohnen 53%, Yu bez. — 
Wicken 30 — 40 u bez. — Leinſaat ohne Kaufluſt, 


Bon Danzig nach S wia: " „ 
Schilla u. Co., Steintohlen. eka: Tb. Paniezewoli, 


Stromab: L. 
W. G. Kähne, Hilſcher u. Streſer, Grano, Dig., tage 
Ferd. Prowe, 25 5 Rg. 


zwiſchen Klaipeda und Polangen. Die Ruſſen kamen laut 
dem „Diiennik Poznansk:“ bei den erſten beiden Schiffen zu 
fpät, und bei dem dritten waren die 300 Zuzügler bereits 
kampfbereit, als aus Lipaws eine halbe Schwadron Cavallerie 


0 ittel 104 — 1108 65 — 80 H, ordinär 96-106 4560 | C. W. Feiertag, dieſ., do., do., derſ. 24 41 W 
eintraf, welche von denſelben zurückgeſchlagen wurde. na ‘ 7 ö . i de 4 a a 
Der in der Ns ne „Von der polnis H. Br. — Kleeſaat, rothe 5 19 , weiße 6—20 Ag Yar C. Joh. Puſch, dieſ., do., do., derſ., 29 28 Rg 


Br. — Timotheum 3 — 6 . er Et. Br. — Leindl 
15 Ag. d u. Br. — Rüböl 15 g. . ek. Br. — 
Leinkuchen 64 — 67 . Yar C. Br. — Rübluchen 58 . 
zur ER. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% N, 
Käufer 14% Kc ohne Faß; loco Verkäufer 16% & incl. Faß; 
zur April Verkäufer 15% ohne Faß; ar Frühjahr Ver, 
käufer 16% , Käufer 16% incl. Faß; Me Auguſt 
Verkäufer 17% Ag, Käufer 17 % & incl. Faß; Jar Sept. 
Verkäufer 18 & incl. Faß, Alles ne 8000 pCt. Er. 

Bromberg, 27. April. Wind: Süd⸗Weſt. — Witte⸗ 
rung: ſchön. — Morgens 2° Wärme. — Mittags 
14° Wärme. Weizen 125 — 128 K holl. (814 25 m 
bis 83 4 24 Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
60 — 62 N, 130 — 1344 62 — 65 . — * li 120 — 
125 K (78 K 17 m bis 81 à 25 ) 37 — 39 Kt. 
— Gerfte, große 30 — 32 &., kleine 25 — 28 K. 
Hafer 27% . due Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
. — Kocherbſen 35 — 37 N. — Raps 90 — 95 
* — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14 % 
gu 8000 


Derſ., Juda Askanas, Plock, do., L. M. Köhne, 1233 Wi. 
C. Lehmann, L. Rabinowiez Cohn, Warſchau, 
do., L. H. Goldſchmidt S., 41 — W;. 
Joh. Puſch, Jan Epſtein, re do., f 
’ lut 38 24 Rg. 
Fr. Werle, Rub. Schonwit, Plock, do, C. G 8 24 Ng 


Steffens u. S., 27 — Rg. 

Alb. Höne, derſ., do., do., dieſ., 30 32 Wz. 

W. Grunewald, J Marſop, Wloclawek, do., 

L. 9. Geloſchmidt S. 31 — Ng. 

Aug. Meyerhoff, derſ., do., do., dieſ., 32 — Wi. 

C. Neundorff, derf., do., do., dieſ., 31 — W;. 

Chr. Fiſcher, Berth. Neumann, do., do., C. G. 

; Steffens u. S., 29 — Wz. 

Aug. Bengſch, M. Breslauer, Dobrzykowo, Stettin, 264 S 
Ballen von hartem Holze, 1477 u. 64 St. Balken von 
weichem Holze. 5 

Aug. Bengſch, Adolpd Ehrlich, Dobrzykowo, Stettin, 1016 
u. 131 St. Balken von hartem Holze, 233 St. Balken 
von weichem Holze. 

Jar. Schoenberg, M. J. Lewin, Pinsk, Danzig, 1160 St. 
Balken von hartem Holze, 1110 St. Balken von weichem 
Holt, 545 Se 9 50 Laß 

umma: i aſten 36 effel Weizen, 1 aſten 

57 Scheffel Roggen. gef 


Hon dsbörse. 
Berlin, 27, April. . — 


1463145 J Staatsanl, 53 of — 
5 Staatsschuldscheine | 90 894 
Stasts-Pr,-Anl. 1855129 — 


ſchen Grenze“ erwähnte Dampfer, welcher eine ruſſiſche E 

55 ’ N 
pedition nach Warſchau führt, iſt nicht der „Matador“, ſon⸗ 
dern der Dampfer „Thorn“. 


Danzig, den 28. April. 

* Die Nachricht der „Oſtd. Z.“ (ſ. oben) daß das Re⸗ 
volutions-Comité in Warſchau die Aus fuhr von Getreide 
aus Polen verboten hat, wurde geſtern Nachmittag von Ber 
lin und Poſen an hieſige Kaufleute gemeldet, aber allgemein 
für falſch erklärt. 

* Der auf der Werft des Schiſſebaumeiſters Klawitter 
neu erbaute eiſerne Schraubendampfer wird, falls der Waſſer⸗ 
ſtand es geſtattet, nächſten Donnerſtag Nachmittags 3 Uhr 
vom Stapel gelaſſen werden. 

Königsberg, 27. April. Die feudale „Oſtpr. Ztg.“ 
enthält 8 alarmirende Nachricht: „Aus der Gegend 
von Culm laufen ſehr beunruhigende Nachrichten hier ein. 
Es haben bereits ſtarke Zuzüge zu den Inſurgenten über die 
A Grenze ſtattgefunden, man ſpricht von Trupps von 
und Launnnern und mehr, darunter preußiſchen Reſerviſten 

Br andwehrmännern, welche der poluijhen Inſurrection 
Drobbstechloſſen haben. Höheren Beamten und Militairs find 
daß ſie Fa ee worin ihnen förmlich angezeigt wird, 

18 zum 6. Mai c. nicht mehr ſein würden.“ 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin-Anh, E.-A. 
Borlin-Hamburg 
Berlin- Potsd.-Magd. 18 


; DaisJuni 44 Ag bez. u. Gd., Juni Juli 44%, % & bez., A 
Die heute fällige Berliner Mit⸗ . Gr. u. Br, Dal Aut. 4444 4 On, Sept-Oel. Seins a Ser 8e Keese. ff de. 918] D 
nn ie Rode ash amp Daten one | A Mikes al — ig |1034 10% 
i N ndel, — Erbſen, E ez. — Ob „Litt, A. u. C. 1605/1595 | Pos e do. 2% 
des Blattes noch nicht eingetroffen. ar verändert, loco 15% Br., April⸗Mai 15 6 bez, u. An ee 141440 a do, neue 968 95% 


we 42 3% 86% 86% 


30,000 Dxt.) unverändert loco ohne Faß 14% bez., mit | lusk. b. Stgl. 5. Anl.] 895 — 96＋ 96 
Faß 44 A ber, Früh, 14% J Ke beg, Par dun, Gere Le ano ae ee i 90 
95 bez., Juni⸗Juli 14% bei. Juli Auguſt 15% ¼ J, Lia B. 200 l. „ | Preum. do. Ri 


Hamburg, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
zu letzten höchſten Preifen verkauft, ab Auswärts zu legt be⸗ 
zahlten höchſten Preiſen zu laſſen, doch höher gehalten. — 
Roggen loco ſehr feſt, ab Oſtſee hoͤher gehalten — Oel 


fdr. i. S.-R. 
Part.-Obl, 500 fl. 
Freiw. 1 
5 Staatsunl. v. 
9 45/7 
stantson]. 56 


Verantworducer Kedacteur: P. Nrdert in Danzig. 


t Pr.Bank-Anth.-g, 120 1284 
Berlin, 27. April. ind: WSW. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 7 +. Witterung: Aube und regnigt. 


verlauft. 
3 27. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


c bez. u. Br., 45 


Ya 

bericht. i ef. — Roggen lebhaft, etwas höher. | bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 45% 45% & bez. u. Br. 5 eteorlugiicye Need : 

Tage April &6, Movember 79er Kübzl Dei 49%, 453 . ©, üg Ang. AU AA be, 46 Re | STE Baron. Ter n 

Herbſt 43% Dr, 45% G., Sept. Oct. 46 J —.46 % g. bi 5 5 Stand in 15 Mm Wind und Wetter. 
Lendon, 27. April. Getreidemarkt. (Schluß- | Gerſte ur 25 Scheffel große 33 — 39 — Hafer Ic Par.⸗Lin. en. f 


d gen: 
bericht) Englischer Weizen einen Schilling, amerikaniſcher 
zwei Schilling höher, ſchwimmende Ladungen nur einen bis 
zwei Schilling höher angeboten, beſchränktes Geſchäft. — 


27. 4 337,02 | + 64 5 ts ba a ———— 
>| 8| 333,53 z 65 2 io; Br ** 
12 333724 8.5 8; friſch, bewölkt. 


1 * 2 
N i j 


‘ 


Reiſebeſchreib ngen, 


eute Morgen 63 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager an der 
Hals: und Lungenſchwiadſucht mein lieber 
Mündel, der Schauſpieler 
Max Meding, 
in ſeinem noch nicht vollendeten 20. Le⸗ 
bensjabre, 1 . 
Dieſe traurige Anzeige ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Meldung. 
Danzig; den 28. April 1863. 


8244 Nob. Brunzen. 


durch alle Bu handlungen zu beziehen: 
ie berühmteſten 


Entdeckungsreiſen 
zu Land und See 


bis auf die neueſte Zeit 

in geſchichtlichen Dorſtellungen. 
Herausgegeben von Dr. Ed. Schauenburg. 
isses dh. 6 

üdafrika 1. Lief. Ganz neu 

Eenteniafrika te lt) 4 1 Abt 
Urtheile über die 1. Aufl. von Central⸗Afrika: 
Zeitſchrift für Erdkunde. Da nun über: 
dies in den letzten Lieferungen die Vorzüge, 
die wir an den erſten rühmten, — eine flie⸗ 
bende, klare, anziebende Darſtellung — 
en ſo deutlich bervortreten, ſo können wir 
dieſe ſehr zweck- und zeitgemäße Arbeit nur 


wiederholt und angelegentlichſt empfehlen. 


etermann's Geographiſche Mit 
ae Das Wert iſt Nie jetzt von 
got em Intereſſe, da es die Reiſen Ed. 
Vogels enthält, wie überhaupt das ganze Werk 
zu keiner günftigern Zeit: hätte erſcheinen kön⸗ 
nen, da es allen, die der Heuglin ſchen Expe⸗ 
dition ihre Theilnahme zuwenden, eine Ueber⸗ 
ſicht des bis e auf dem wahrſcheinlichen Ope⸗ 
rationsfelde dieſer Expedition Geleiſteten gibt. 
Zu zahlreichen Beſtellungen e 
* 5 1 


ſich: 
k. Anhufb, gangemask 10, 
Auction mit Mahagoni: 


o 13. 
Montag, den 4. Mai 1863, 
Morgens 9 Uhr, 


werden die unterzeichneten Makler, Feldwe 

No. 3, der Gasanſtalt ge enüber, dur 

öffentliche Auction an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezablung verkaufen: 


137 Blöcke Mahagoni von aus⸗ 
gezeichneter Qualität, worunter 


namentlich ſehr ſtarke Dimenſionen und 


ca. 40 Pyramiden befindlich. Die Specifica⸗ 
tionen der Hölzer ſind im Comptoir des Herrn 
bes Behrend, Steindamm No. 25, einzu⸗ 
ehen. 
Danzig, den 20. April 1868. 
586 Rottenburg. Mellien. 


Auction über Taback⸗ 


Waaren. 
Dienſtag, den 5. Mai c., 
Morgens 9 Uhr, 
ſollen im Haufe Jopengaſſe 26, wegen 


Geſchäfts⸗Mufgabe, mit üblicher Kre⸗ 
N Aten tlich verſteigert wer · 


das daſelbſt befindliche Waa⸗ 
renlager von Cigarren ver⸗ 
ſchiedener Qualität und Rauch- 


Tabacken, 
ſodann die Ladeneinrichtung, beſtehend 
in Tabacksbüchſen, abacksſchneide, 
Repoſitorium, Gasarmen und Neu 
ſchilden. 25 
Nothwanger, Auctionator. 


Schwediſche 10⸗Thlr.⸗ 
Wpenahnoefe 


deren Ziehung am 1. Mai cr. mit Gewinnen 
erfolgt, ſind nur noch 25 Stück zu haben. 
Borowski & Rosenstein. 
826 Wollwebergaſſe No. 16. 


Neue Lübeckische 3 / pot. 


Staats-Prämien-Anleihe. 


Gewinne von 10,000 bis 55 &, näͤchſte Bier 
hung am' 1. October d. J. 5 
Dieſe ſoliden, zu Capitalanlagen ſehr geeig⸗ 
neten Prämienſcheine, a 50 pro Stück, 
offeriren billigft 
Borowski & Rosenstein, 
in Danzig, 
Große Wollwebergaſſe No. 16. 


1827 


Bu den bevorfiehenden 


Conſirmationen! 
engthle id: | 
cht italienische Kleider: 
ftoffe, ſchwarze u. weiße 
Hernany und Ternaur- 
Tücher, franzöfifche und 


engliſche Long⸗Chales 


in größter Auswahl. 


si 1 E. Fischel. 


Freitag. den 


1. Mai 1863, 


findet im Saale des Schützenhauses eine 


Abschieds- 


Akademie, 


egeben von August Kurz und Franz Epple, statt; 


unter gefälliger Miuwirkon 
Murz, Frl. Lüth, Frl. 


der Damen: Frl. Gerber, Frl, Edofriehter, Frau Mathilde 
ngar und der kleinen Rosa Both, so wie der Herren Ru- 


dolf Dentler, Funk, Höfel, Ludwig, Pönike, Sonnleithner, Simon, 
Concertmeister Schmidt, Ubrich und eines hiesigen Dilettanten Herrn W) . + 
Die Leitung des musikalischen Theiles hat Herr Louis Fischer freundlichst übernommen, 


nfa 


7 Uhr. 


Billets für den Saal- à 10 Sgr. und für die Logen a 74 Sgr. sind vorher bei Herrn 
re witz, Kohlenmarkt No, 2, in der Conditorei des Herrn Sebastian t und in der Buch- 
und Musikalienhandlung des Herrn Ziemssen zu haben. Abends an der Kasse: Saal 12% 

[821 


Sgr., Loge 10 Sgr. 


Circus Suhr & Hüttemann. 


Mittwoch keine Vorſtellung, 2 
Donnerſtag: Erſtes Auftreten des fliegenden? 


wegen Vorbereitung Mia Donnerſtag. 
kannes, welcher auf 


dem fliegenden Trapez Leotard’s die ganze Länge des Circus von 120 Fuß und eine Höhe von 
36 Fuß durchfliegen und zu gleicher Zeit einen gefährlichen Saltomortale von einem Trapez zum 
andern ausführen wird, welches Alles, was man bis jetzt in dieſer Art geſehen, übertreffen wird. 
Außerdem Productionen der vorzüglichſten Künftler und Vorführung der ausgezeichnetſten Schul⸗ 


pferde. Anfang 7 Uhr. 


Mehrſeuligen Münſchen entgegen zu kommen, 
ganze Dauer der Vorſtellungen für Parquet zu 10 


Sonntag zwei Vorſtellungen. FR 


ind perſonelle Abonnements⸗Billets für die 
zu haben. 


Benelli Hagel- Afecnranz-Gefellhuft, 


Gegründet 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen 


zur Verſicherung ihrer 


Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen 


gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzaylung ſtattfindet 
und regulict die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wickſamkeit bewährten, anerkannt 
liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen 
e nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 


ie nachgenannten Herren 
bereit und ſtehen mit Ankragsformularen, 
Dienſt. 


a. Im Regierun 


In Danzig Herren P. Arnold & Go. 
2 5 I Richard Fademrecht / 
Ohra Herr Ortsſchulze E. Waage, 
Müagenhahl Herr Lehrer E. Scheibe, 
Sobbowiß Herr Secretair Nathke, 
Stüblau Herr Deichſecretair Froonert, 
ohenſtein Herr Civil⸗Ingenieur Fegebeutel, 
euſtadt Herr C. O. Hoche, 

SE Stargardt Herr J. Zielke, 
itſchau Herr C. W. Meye, 


b. Im Regierungs⸗ 


In Marienwerder Hr. Rechnun Srath Dittmann, 
Adl. Liehenau Herr Deichhauptm. Ziehm, 
Stubm Herr Carl Kannenberg, 
_ err Bürgermeiſter Emmerich, 
Se ne Per porbeter Ludwig, 
efenbutg Herr Apotbeker Steinorth, 
Mewe Herr Actuarius Stach, 
Dt. Eylau Herr Steuer⸗Einnehmer Heß, 
Faden Herr Steuer⸗Einnehmer Graß, 
iſchofswerder Hr. Marcus Friedländer, 
Graudenz Herr Adolph Jacobſohn, 
Briefen Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretair 
von Zambrceycki, 
Culm Herr Polizei⸗Anwalt Winkler, 
Strasburg Herr Bernhard Wentz, 
Lautenbufg Herr Cantor A. Legal, 
Danzig, im April 1863. 


n u M mnmwan,wi“ 


Alfred 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen, | 
Reinick. 


genten find zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen ſtets 
owie mit jeder beliebigen näheren Auskunft, gern zu 


gs⸗Bezirk Danzig: 
In B 


erent Herr Polizei Anwalt Kohts 
„Schoeneck Herr F. Rennwanz, i 
„ Carthaus Herr Apotheker R. Benkendorff, 
Marienburg Herren Gebrüder Müller 
„Kl. Lichtenau Herr Deichſecret. Stellmacher, 
„ Sandhof Herr Hauptmann Kaetelhobdt, 
» Tiegenbof Herr Adolph Stobbe, 
Elbing Herr Siegfried Jaffe, 
„ „Herr Rentier O. Brauuſchweig. 


Bezirk Marienwerder: 


In Lautenburg Herr Kupferſchmiedemeiſter 
l E. R. Wollermann, 
Owieczkowo Herr Gutsbeſitzer O. Froſt, 
„ Loebau Herr Rudolph Edel, 
„Thorn Herr Guſtav Prowe, 
Schwetz Herr Steuer: Echeber E. Prinz, 
Neuendurg Herr Gaſtwirt Habermaun, 
„Konitz Herr Stadtſecretair Berkhahn, 
„ Luchel Herr Steuer⸗Erheber Feydrychowicz, 
„Dt. Crone Herr Dom.⸗Rentmſtr. Stegmann, 
Jaſtrow Herr K. S. vitten, 
„ Met. Friedland Herr Kammerer C. Klieſch, 
. her Herr Thierarzt A. Bluhm, 
„ Bempelburg Herr Apotheker Kollath 
„Pr. Friedland Herr Bürgermeiſter U. F. 
Dannebaum. 
1812 


— — — 


Das Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und 


Halle a. d. 


Saale, 


im romantiſch lieblichen Saalthale, 30 Minuten vom Vereinigungspunkte der Berliner⸗Magdeburg⸗ 


Leipziger⸗ und Thüringer⸗Eiſenbahn gelegen, wird den 19, Mai 6; 


zeichnet ſich durch feine klimatiſch günſtige Ortslage, ausgezeichneten Cureinrichtungen, ſorgfältige 
techniſche und ärztliche Leitung, Petaunte vortreffliche Reſtauration, comfortable Wohnungen zu 
mäßigen Preiſen, insbeſondere aber durch die ärztlich anerkannten günſtigen Heilreſultate aus, 
welche, gleich denen zu Kreuznach, Reichenhall, J 


chleimhaut⸗ und Nervenſyſten den 95 


Drüſen⸗ Knochen⸗ 

die mediciniſche Literatur vielſeitig gewürdigt 
ewährt daſſelbe durch den Zuſatz von halleſcher 
tützt durch 


Molken, noch 3 beſondere Vorzüge — La 
Danzig die Herren Ratbsapotheker . 
Die Pade⸗Direction. 


Badeſalz halten in 
790] 


Ein feſtes Grundſtück bier, mit alter renom. 
Weinhandlung nebſt vorzügl. Lokalitäten, 
um Wein: und Reſtaurationsgeſchaft ſehr gute 

ge, ſoll wegen Alters des Beſitzers dei feſter 
Pypotbel, mit 4—5000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Auf ee 813 in der Exped. dieſer 
Ztg. erfolgt Näheres. 


— — —— — — —U— 

Ei Beſitzung, ä Meile von der Stadt, ber 
ſtehend aus 70 

Klaſſe Weizenboden, 

ländiges Inventar, 


zu verlaufen. Das Näbere wird ertheilt Breit 
gaſſe No. 81, eine Tleppe hoch. 823 


Zur Beachtung. 

Da ich für verſchiedene Beſitzungen 
Käufer an der Hand babe, ſo erſuche ich 
. 9 7 3 welche geneigt 

1 e Güte er 
ſich an mic wenden zu wellen We 


Th. Kleem 
1695] er in Danza, 


—.. ß 8 «—§r8. ——— 
Beſte pommerſche ſehr 
haltbare Bu 15 8908 A Rias e, em⸗ 

n 1 
pf a ie L. 3. Janke. 


Alle Sorten Farine, 


gemahlene Melis und Bandzucker empfiehlt en 
gros billigſt 
1²² L. A. Janke. 


er ſtarker Brom- und ſodhaltiger b e unter⸗ 
die Trinkeuren des Wittekind 2 gli 
ger von Wutetind Brunnen⸗ ufd Mutterlaugen⸗ 


Morgen durchweg erſter 
15 1 ö 
g bgaben 6 Thlr, iſt für 
500 hlr., mit 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung N 


eröffnet. Daſſelbe 


ſchl und Koſen, beſonders bei Niden des Haut-, 
ms jährlich in großer Anzahl erreicht, und durch 
eben ſeinen reinen Soolbädern 
Salzbrunnens und täglich friſch bereiteter 


heker Körner und Bernhard Braune, — 


Auf dem Dominium Samı | 
plawa bei Loebau, ſtehen 
vom 1. Mai ab ca. 250 ſtarke 


ll Naihammel geſchoren zum 


Verkauf. Nähere Auskunft bei der dortigen 
Adminiſtration, oder Danzig, Altſtädt. Gra“ k 
ben 93 bei Wal dow. (557 


ER Ein Reitpferd, duntelbraun, 
Stute, ohne Abzeichen, aut zuge⸗ 
5 ritten, iſt Umſtände kalber gleich 


g * zu verkaufen. Näheres im „Gaſthof 
zum Stern“, bei Herrn Rettig. 1787) 


| In Rathſtube bei Dirſchau find 
| 
| 
! 


370 Mutterſchafe mit den Läm⸗ 
mern, und 400 Zeitfchafe und Jähr⸗ 
linge zu verkaufen und nach der 
Schur abzunehmen. [800] 


If“ dem Gute Waldowken bei Leſſen, 
Kreis Graudenz, ſtehen 240 ſehr fette 
ammel zum Verkauf. 
0. Mai. 


Fetten geräucherten Lachs 
in großer und kleiner Quantität empfiehlt 


. W. Bonk, 
[835] Tobiasgaſſe 4. 


No. 1714 kauft zurück 
die Expedition. 


Abnahme bis zum 
736 


Engliſchen Steinkohlen⸗ 


Theer Schwediſchen Theer, Asphalt 
und asph. Dachpappe, frei 
vor des Käufers Thüre geliefert, empfiehlt 


billigſt — 


. [379] 
G. Klawitter, Speicher „der Cardinal“ 


Bad Charlottenbrunn 


in Schleſien, 

1 Stunde von den Eiſenbayn⸗Stationen Wal⸗ 

denbucg und Anwaſſet entſernt. 

„Die Croaung der diesjährigen Saiſon iſt für 
die Ziegenmoulen= u. Kräutertur auf den 15. Mat, 
für bie Benutzung des neu erlichteten allen Anz 
forderungen und Forlſchritten der Neuzeit ent⸗ 
ſprechenden Badehauſes, auf den Zu, k. M. 
feſtgeſetzt. 

In demſelben werden außer Mineralbädern 
(aus der neu gefaßten Charlotten⸗ oder Eliſen⸗ 
quelle bereitet) noch Douche, Süßwaſſer⸗ und 
Eiſenmoorbäder verabreicht. Der Eiſen⸗ 
moor iſt nach dem Ergebniß der von Herrn 
Profeſſor Dr. H. Schwarz in Breslau änge⸗ 
ſtellten Analyſen mit folgenden Worten als! 

„vorzugsweiſe reich an or,aniihen Sub⸗ 

„ſtaͤnzen, ſeiner chemiſchen wie phyſiſchen 

„Eigenſchaften nach, zu Babern ſehr geeignet“ 
characieriſirt, und bildet ſomit eine weſeniliche 
Unterhügung des in der Stahlq zelle gegebenen 
tonifirenden Heilapparats. 

Die Bereitung aller Bäder und der Mollen, 
ſowie deren Erwärmung, wird nunmehr mütelſt 
Dampftraft dewertſtelligt. 

Eniſprechend der Erweiterung der Kurmittel, 
(wobei noch alle Axten künſtlicher Bäder und 
fremder Mineralwäſſer zu nennen), iſt durch 
herrſchaftliche wie Priwatdauten für Wohnungen 
ausreichend geſorgt, ſo daß, zumal nun auch das 
Badehaus eine große Anzabl Logis enthält, lein 
Mangel meyr zu befürchten it. 

Freikuren jino, auf begründete und nach⸗ 
gewieſene Anſpruche nur bis Mate Juni und 
nach Mitte Auguſt ſtatthaft. 

Beſtellungen auf Wohnungen übernimmt 
die herrſchaftl. Bade⸗Inſpection, ärztliche Aus⸗ 
kunft ertheilt bereitwilligſt der Brunnenarzt Herr 
Dr. Neiſſer. K 

Sharlottenbrunn, April 1863. 

Die Bade⸗Commiſſion. (532 
Di den Gieſe'ſchen Minstennen hierſeloſt 
gehörige 


„Bairiſche Bierbrauerei“ 


nebſt Lagerkeuern und ſonſtigem Zubehr, ſoll 
auf längere Zeit verpachtet reſp. mit dem dazu 
gehörigen Wohnhauſe und Getteldeſpeicher ver⸗ 
kauft werden. Sämmtliche Gebäude ſind abge⸗ 
ſchätzt auf 33,756 Thlr. 25 Sgr., das Inven⸗ 
tarium und die Vorräthe auf 10,048 Thlr. Re⸗ 
flectanten erhalten auf portofreie Anfrage nähere 
Auskunft von einem der unterzeichneten Vor⸗ 
münder. 4 763. 
Bromberg, den 24. April 1863. 
Timm. Kupffender. Gamm. 


Eine freundliche Sommer -Wohnung 
iſt Langfuhr No. 86 zu haben. 136 
Auf dem Dominium Jeſeritz, 
pr. Pr. Stargardt, ſtehen ſogleich 
100 Maſt⸗Hammel und Schafe zum 
Verkauf, und nach der Schur 200 
wollreiche Mutterſchafe. 1781 
* Prima Emmenthaler- und deut- 
schen Schweizer-, holländ., Süss- 
milch-, Edamer-, ital, Parmesan-, grünen 
Kräuter-, alten fetten Werder- und Limburger- 
Käse empfiehlt ©. W. Bl. Schubert, 
Ilundegasse No. 15. } 1857] 
Extra feinen 
Mocca-Dampf-Kaffee, 
Exira feinen m 
Java-Dampf-Kaffee | 
empfiehlt täglich feisch in 4, 354 Pid.-Packeten. 
© W. II. Schubert. 


836] 185. Hundegasse No, 15. 


n Mauſe, Ganzen, Schwaben 
Natten, Fransen, Motten ꝛc. ver; 
tilge mit ſichtlichem Erfolge und 2jähriger Ga⸗ 


rantie. Auch empfehle meine Präparate zur 
Vertilgung des Ungeziefers. 


48607 Wiln. Dbreyling, 
Kgl. app. Kammerjäger, Heil⸗⸗Geiltgaſſe 60. 
Hluf dem Danziger KimmereisBorwert Neu⸗ 
trügerskampe wird Weidevieh jeder 
Gattung v. 23. Mai an zu jeder Zeitlaufgenommen. 
Ein tüchtiger des Schreibens kundiger Wirto⸗ 
ſchafter, (unverheirathet) adet ſofort ein 
Un ertommen. Näheres unter No. 799 durch die 
Expedition dieſer Zeitung 
Enn junger, Mann, ſeit ſechs Jybren Lands 
wirth, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht unter beſcheidenen Ansprüchen von 
jogleih oder Johanni eine Stelle als Wirth ⸗ 


1 ſchaſter. Es wird mehr auf anſtändige Behand- 


lung als auf hohes Gegalt. geſehen. Aoreſſen 
werden erbeten sub K. 786 in der Expedicion 
diefer Zeitung. —2?⸗Se 
Ein unvetheiratheter Jager, der zu gleicher 
Zeit die Gärtnerei berſtaht, wird zur ſo⸗ 
fortigen Anſtellung geſuckt. Näheres durch die 
Exped. dieſer Zig. unter No. 485. 
A, Jirdenzeicen „gefunden, abzubo.en in der 
Exped. vieler 381g. 


\ * 
Gewerbe⸗Verein. 
Donneritag, den 30. d. Mts., Abends 
von 6—7 Uhr Bibliothekſtunde, dann Vortrag 
des Herrn Dr. Kirchner. 
Schluß der ordentlichen Sitzungen pr. 1862/63, 


781 Der Vorſtand. 
Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 30. April. Letzte Vor⸗ 
ſtellung in dieſer Saiſon. Gaſtdarſtellung 
des Frl. Dietzel, erite Solotänzerin vom 
Königsberger Stadttheater. Die Auna⸗Lieſe⸗ 
Schauſpiel in 5 Acten von H. Ar? In 
den Zwiſchenacten und nach dem Stücke sie 
ausgeführt von Frl. Dietzel. 1831 


Drud und Bean, von a. M Rafemanı 


